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Lange Staus nach
Unfall auf der A 44

Autotransporter knallt in Mittelleitplanke
SOEST � Weil der Fahrer eines
Autotransporters gestern am
frühen Morgen gegen 4.30
Uhr die Kontrolle über sein
Fahrzeug verlor, kam es in
der Folge sowohl auf der A 44
zwischen den Abfahrten
Soest und Werl-Süd als auch
auf der Umleitungsstrecke
über die B1 zu stundenlangen
Verkehrsbehinderungen.

Warum der 43-jährige Fah-
rer aus Altenburg mit seiner
Zugmaschine und dem Auf-
lieger, voll beladen mit Autos,
in Höhe des Parkplatzes Os-
tönner Grund in Fahrtrich-
tung Dortmund ins Schleu-
dern geriet und in die Mittel-
leitplanke knallte, war zu-
nächst unklar. Nach Angaben
der Autobahnpolizei kam das
Gespann erst auf dem Seiten-
streifen zu stehen, wobei ein
Teil des Aufliegers allerdings

auf die Hauptfahrbahn hi-
nausragte. Durch den Auf-
prall wurde auch ein Wagen
von der Ladefläche auf die
Fahrbahn geschleudert. Ver-
letzt wurde bei dem Unfall
niemand, der Sachschaden
ist allerdings beträchtlich.

Für die Bergungsarbeiten
und das Umladen der unbe-
schädigten Autos, das sich
über mehrere Stunden hin-
zog, musste die Richtungs-
fahrbahn immer wieder vorü-
bergehend komplett gesperrt
werden. Dadurch kam es auf
der Bundesstraße 1, beson-
ders im Soester Stadtgebiet,
zu erheblichen Behinderun-
gen und längeren Staus,

Erst nach rund vier Stunden
konnten die Arbeiten auf der
Autobahn beendet und die
Fahrbahn wieder freigegeben
werden. � kim

Riss durch die Parteispitze
Grüne nach Wahl der Reserveliste gespalten / Teile des Vorstands zurückgetreten

SOEST � Der Ortsverband der
Grünen muss sich einen neuen
Vorstand suchen. Nachdem bei
der Aufstellung der Reserveliste
zur Kommunalwahl ausschließ-
lich Frauen zum Zuge gekom-
men sind, haben Teile des Vor-
standes die Brocken geschmis-
sen. Ratsmitglied Frank Hilgen-
kamp, der im Ortsverband als
Kassierer fungiert, erklärte ges-
tern auf Nachfrage, dass er sein
Amt niedergelegt habe. „Die
persönliche Verbitterung ist zu
groß“, sagte Hilgenkamp. Auch
Sprecherin Anna Hilgenkamp,
Sprecher Tim Neumann und Bei-
rat Holger Hettwer haben ihre
Ämter zurückgegeben.

Augenscheinlich geht mo-
mentan ein tiefer Riss durch
die Partei. Die Rede ist von in-
haltlichen und persönlichen
Differenzen, die sich bei der
denkwürdigen Aufstellung

der Reserveliste Bahn gebro-
chen hätten.

Es sei schon sehr merkwür-
dig gewesen, dass bei der
Wahl der Reserveliste sowohl
als stimmberechtigte Mitglie-
der als auch als Kandidaten
plötzlich Leute anwesend wa-
ren, die vorher nie politisch
in Erscheinung getreten wa-
ren, erklärte Hilgenkamp.

Von einem „abgekarteten
Spiel“ sprach ein anderes Mit-
glied des Ortsverbandes, das
nicht genannt sein möchte.
Sämtliche Abstimmungen
waren mit dem Stimmenver-
hältnis 16:8 gelaufen. Da
habe „jemand im Vorfeld
schon sehr energisch die Fä-
den gezogen.“

Das ließ gestern auch Tim
Neumann, Sprecher des Orts-
verbandes durchblicken. Er
hatte sein Amt ebenfalls an
den Nagel gehängt – und das,

ebenso wie die anderen, be-
reits direkt am Montagabend
vergangener Woche nach der
Wahl der Reserveliste. „Das
war eine sehr emotionale
Entscheidung“, sagte Neu-
mann. „Wir hatten uns vom
Vorstand eine andere Reser-
veliste gewünscht.“

Nicht mit dem Makel
des Zerwürfnisses

Auf die Frage, warum der
Rücktritt erst jetzt an die Öf-
fentlichkeit gelangt, antwor-
tete Neumann, man habe
trotz aller Frustration „Loyali-
tät zu den Personen auf der
Reserveliste“ zeigen wollen.
Man wollte die frisch gewähl-
ten Kandidatinnen nicht mit
dem Makel eines Zerwürfnis-
ses im Vorstand ins Rennen
schicken. Ebenso wie Hilgen-
kamp will auch Neumann zu-

nächst für keine Parteiämter
mehr zur Verfügung stehen.
„Man schenkt uns kein Ver-
trauen und ohne Vertrauen
können wir nicht im Vor-
stand arbeiten“, so Neumann.

Hilgenkamp betonte, dass
er weiter politisch bei den
Grünen aktiv sein werde –
auch ohne Amt und Mandat.
Die momentanen Entwick-
lungen im Ortsverband än-
derten schließlich nichts an
seinen grundsätzlichen poli-
tischen Überzeugungen –
und die könne er auch als
„einfaches Mitglied“ verfol-
gen.

Der Vorstand trat gestern
noch am späten Abend im
Parteibüro in der Walburger-
Osthofen-Wallstraße zusam-
men, um einen Termin für
eine baldige Mitgliederver-
sammlung mit Vorstands-
wahl zu finden. � mst
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Ratssitzung
zu den Themen: Verwendung Rück-
lage Haushaltsjahr; Entwurf Haus-
haltssatzung 2014; Bericht Bürger-
meister, 17 Uhr, Sitzungssaal Rat-
haus.
Kreiswahlausschusssitzung zur
Kommunalwahl 2014
16 Uhr, Sitzungssaal Kreishaus.
Vortrag
des Geschichtsvereins über die Bau-
ernbefreiung im Altkreis Soest nach
1813, 19 Uhr, auf der Deele von
Heinz Keinemann, Schlossberg 40,
Meckingsen.
Pub Music Night
mit „Nervling“ Singer- Songwriter-
Duo, 20.30 Uhr, Bürgerzentrum.

Kinos
Bürgerzentrum: „Die Vampirsch-
western“, 15 Uhr. „Da geht noch
was“, 18 Uhr. „Mr. Morgan’s last
love“, 20.30 Uhr.
Universum: „Gravity“, 3D, 18 Uhr.
„Rush“, 17 Uhr.
„Turbo“, 3D, 15.45 Uhr.
„The Bling Ring“, 17 Uhr.
„Keinohrhasen & Zweiohrküken“,
15.15 Uhr.
„Planes“, 14.45 Uhr.
„Wir sind die Millers“, 21 Uhr.
„Der Fall Wilhelm Reich“, 19 Uhr.
„Mr. Morgan´ s last love“, 19.45
Uhr.
Vorpremiere: „Frau Ella“, 20.15
Uhr.

Radarkontrollen
Die Polizei kontrolliert heute in Er-
witte an der B 1 und in Lippstadt an
der L 636.
Der Kreis kontrolliert in Erwitte und
Rüthen insbesondere auf Schulwe-
gen und an Unfallschwerpunkten,
wie die Behörde im Vorfeld bekannt
gab.

...es gibt auch welche, denen das Wetter gefällt. � Foto: Dahm

Moment mal ...Soest
gesehen

Mag ja sein, dass Deutschland
eine Servicewüste ist – aber
dann macht es umso mehr
Freude, in dieser Wüste auf eine
kleine Oase der Freundlichkeit
und spontanen Hilfsbereitschaft
zu stoßen. So geschehen ges-
tern Mittag in der Mensa der
Fachhochschule. Dort servierte
ein junger Mitarbeiter, hochmo-
disch mit schmalem Schopf-
kamm auf dem glattrasierten
Schädel, ein Menü, dessen Bei-
lage Klöße waren. Auf meine
spontane Frage, ob es einen
Unterschied zwischen Knödel
und Kloß gebe, musste der jun-
ge Mann einräumen, dass er die
Antwort nicht wisse – und eilte
kurzerhand in die Küche. Aus
deren Tiefen kehrte er schon
wenig später zurück mit der In-
formation, dass das wohl ledig-
lich eine Frage regionaler Her-
kunft sei. Danke! � kim

Mauer ausgebessert
SOEST � Im Mittelalter führ-
ten Leute, die von außen Lei-
tern an die Stadtmauern stell-
ten, meist nichts Gutes im
Schilde. Heute sind es die
Maurer mit durchaus ehrba-
ren Absichten, die in der
Gräfte zwischen Jakobitor
und Nöttenstraße Leitern

und Gerüste aufgebaut ha-
ben. Im Zuge der fortwähren-
den Sanierung der Wallanla-
ge ist jetzt dieser Abschnitt
an der Reihe. Die Mauern
werden vom Bewuchs befreit,
Fugen werden ausgebessert
und lose oder defekte Steine
ersetzt. � mst

Die Wallanlage muss ständig ausgebessert werden. Aktuell wird
zwischen Jakobitor und Nöttenstraße gearbeitet. � Foto: Dahm

Nach dem Unfall des Autotransporters kam es auf der A 44 und den
Umleitungsstrecken zu massiven Staus. � Foto: Dahm

„Apfel-Papst“ bei
den Gartenbauern

Experte bei der morgigen Monatsversammlung
SOEST � Der „westfälische Ap-
felpapst“ Hans-Joachim Ban-
nier aus Bielefeld kommt zur
morgigen Mitgliederver-
sammlung des Obst- und Gar-
tenbauvereins Soest. Er ist
Leiter des Obst-Arboretums
in Bielefeld-Olderdissen. Im-
mer mehr der alten Apfelsor-
ten verschwinden, die in vie-
len Jahrhunderten von den
Menschen ganz speziell auf
die lokalen Anbaubedingun-
gen gezüchtet worden sind.
Im Handel gibt es nur noch
wenige „Industriesorten“.

Mit jedem gerodeten alten
Baum verschwinden spezielle
genetische Eigenschaften,
ein Verlust, der nach Mei-
nung Banniers nicht sein soll-
te. Er ist ständig auf der Su-
che, ob nicht in irgendeinem
Garten noch ein altes

„Schätzchen“ wächst, dessen
Gene erhalten werden soll-
ten.

Der Referent bietet auch an,
alte, unbekannte Sorten zu
bestimmen. Dazu können die
Gäste – gerne auch Nichtmit-
glieder – Äpfel aus ihren Gär-
ten mitbringen. Folgendes
sollte dabei beachtet werden:
Die Früchte sollten erst vor
dem Bestimmungstermin ge-
pflückt werden: drei bis fünf
durchschnittlich große, reife,
madenfreie Früchte von der
Südhälfte des Baumes und
nur vom oberen Drittel. Der
Stiel muss an der Frucht blei-
ben, Blätter und ein Bild des
Baumes sind hilfreich. � kf

Der Vortrag beginnt am Donners-
tag um 19.30 Uhr im Hotel „Drei
Kronen“ in der Jakobistraße.

Spielplatz wird
Baugrundstück

SOEST � Die Stadt Soest ver-
kauft den ehemaligen Kinder-
spielplatz am Walrabenweg
als Baugrundstück. Bis zum
15. November 12 Uhr haben
Interessenten die Möglich-
keit, Angebote abzugeben.
Das Grundstück hat eine Grö-
ße von 928 Quadratmetern.
Eine Teilfläche von rund 14
Quadratmetern dient als Zu-
wegung. Mögliche Käufer
können ein Exposé bei Ilona
Ludwig, Immobilienmanage-
ment der Zentralen Grund-
stückswirtschaft der Stadt
Soest, anfordern (Rathaus II
am Windmühlenweg 21,
Raum 3.09, Telefon 02921/
103 31 11, E-Mail i.lud-
wig@soest.de).

Die Angebote können im
verschlossenen Umschlag ab-
gegeben werden oder direkt
per Post unter dem Kennwort
„Kaufgebot Baugrundstück
Walrabenweg“ an Ludwig ge-
schickt werden. Alle Angebo-
te werden dem Haupt- und Fi-
nanzausschuss der Stadt zur
Entscheidung vorgelegt.
Wenn dieser dann entschie-
den hat, werden die Interes-
senten über den Ausgang des
Verfahrens und die weitere
Vorgehensweise genau infor-
miert.

Mit der „Zicke“ unterwegs
Soester Studenten bereiten sich auf die Rallye nach Marrakesch vor

SOEST J Gut, die Tröte tut’s -
unüberhörbar. Aber sonst hat
„Marcco“ noch seine Mucken
und Macken. Deshalb wird
der R4 von Studenten der
Fachhochschule Südwestfa-
len in Soest aufgebockt und
generalüberholt. Die Brems-
anlage hat’s bitter nötig. Un-
terbodenschutz wäre auch
nicht schlecht. Vielleicht
wird auch eine neue Reifen-
druck-Regelanlage eingebaut:
Soester Ingenieurskunst
soll’s möglich machen.

Der Veteran „Franky“ ist
mit im Team. Klassische Stu-
dentenkutsche mit Revolver-
schaltung. Auch dieser R4
will’s bald wieder wissen:
7 000 Kilometer will
„Franky“ mit seinen drei Ge-
schwistern aus der Familie
Renault abreißen. Von Soest
nach Marrakesch – und zu-
rück. Um 10 000 Kinder
glücklich zu machen. Neben
„Martha“ gehört noch ein
blauer Kastenwagen zu den

Gefährten.
Als Piloten an Bord: Acht

Studenten der Fachhochschu-
le Soest, die sich vorher nicht
groß kannten und bei diesem
Projekt zum Team zusam-
menwachsen. 200 Kilo-
gramm Schulmaterial und 40
Kilogramm Nahrungsmittel
kommen am Ziel in den gro-
ßen Pott zugunsten marokka-

nischer Kinder. 1 500 Teams
von überall her brechen zur
„4L-Trophy 2014“ auf. Die
Soester als größtes deutsches
R4-Team und das mit der
längsten Tradition: „Franky“
startet zur fünften Rallye,
wieder mit neuen Piloten.

Die Stationen: Start in Poi-
tiers in Frankreich. Von dort
geht es nach Madrid, zur

Meerenge von Gibraltar, mit
der Fähre nach Afrika und
über eine abgesteckte und ab-
gesicherte Strecke durch die
Sahara nach Marrakesch.

Was sie antreibe? Abenteuer
und Hilfe miteinander zu ver-
binden, sagen die Teammit-
glieder: Sind die Macken und
Mucken vergessen, dann feh-
len noch die „Mücken“: Pro
Team müssen 9 400 Euro auf-
gebracht werden. Macht für
das Soester „R4 Team Westfa-
len“ mit vier Fahrzeugen und
acht Piloten unter dem Strich
37 600 Euro. Dringend ge-
sucht werden Sponsoren. Da-
für gibt es Werbeflächen auf
den Fahrzeugen. Dazu Wer-
bung auf der Team-Website
mit der Chance auf viele
Klicks und weitere Angebote,
die die Teammitglieder gerne
im persönlichen Gespräch
vorstellen. Die Zeit drängt ein
wenig: Bis Jahresende soll die
Summe beisammen sein – je-
der Cent hilft. � brü

Sie bilden das „R4 Team Westfalen“: Matthias Stöver, Malin Rein-
artz, Andreas Nofen, Tobias Arens, Dimitri Springer, Julius Gold-
bach, Jonas Gittel. Im Fahrzeug: Projektbegleiter Professor Dr. Jens
Bechthold und Johann Astafev. � Foto: Brüggestraße

„Nein“ zur geplanten Banken-Fusion
Keine Zustimmung der Vertreter im Sauerland für die Hochzeit mit der Volksbank Hellweg

SOEST/ARNSBERG � Kein grü-
nes Licht gab gestern Abend
überraschend die Vertreter-
versammlung der Volksbank
Sauerland für eine Fusion mit
der Volksbank Hellweg. In
der Hüstener Schützenhalle
waren zunächst Einzelheiten

des Verschmelzungsvertrages
vorgestellt und diskutiert
worden. Am Ende gab es zwar
90 Ja-Stimmen, die reichten
allerdings nicht aus. Mindes-
tens 75 Prozent der insge-
samt 160 Stimmberechtigten
hätten für eine Fusion stim-

men müssen, es kamen aber
nur 56,5 Prozent zusammen.
Immerhin 70 Stimmberech-
tigte konnten der Fusions-
Idee nichts abgewinnen und
votierten mit einem klaren
„Nein“ zur Verschmelzung.
Die Volksbank Sauerland war

erst vor vier Jahren aus einer
Fusion der damaligen Volks-
banken Arnsberg-Sundern
und Sauerland hervorgegan-
gen. Darüber, wie es nach
der Abstimmung nun weiter-
geht, berichten wird noch
� kim
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